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Urttn -rnreie Das „MIH . Tggebl ." « scheint an jedem Werkta«
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gelangenden DochenbeUage „Des Sandmanns Sonntagsblatt " >
bei der Post Mari 4.W lohne AiUtellungsgebttqr ), bei d« De-
schLstsktelle(Kronp - inz-nstratzs Nr . 22) Mark 4M Kei ins Haus ).
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r/k§ Zgü. Sonntag, den 10. Februar 1918. (Zweite Ausgabe.) 44.Jahrgang.

Ukraine und Polen
Absnöbericht.

WTB. Berlin,  s . Februar , Muds . (Amtlich.) Von de» Kriegs-
jijzupllitzen nichts Neues.

Asine bssonöerm ErsMUs.
WTB. Wien,  i >. Februar . Aurtlich wird verlautbart : Keine

Kampfhandlungen von Bedeutung. — Heute 2 Ukr vormittags wurde in
Irest-Litowjider Friede mit der ukrainischen Republikgeschlossen.

Der Chef des Generalstabes.

I reichsständischen Häuser , der Fürsten und Herren und der Ium die Polen der Weißen Garde unverzüglich dort zu werfen. La
' mit dem erblichen Recht auf Sitz und Stimme heute der dem "Wie , ja WMeMche KKnptz, LevEn ^ «- . D » »ZEer Bund"
^ »er» meldet ferner von rusftcher seist : Dre maxrm-alritrscheRecnerung
s Herrenyause angehorrgen Personen säst alle glsrchsalls der j^ M ^ Mst -me n«« R- ro^ ,nm--.„ ,süa7,» ^m-zr nn„ -n, --.
, Landwirtschaft angehören werden , sodaß diese zu den 72

offiziellen Vertretern noch weitere 108 Vertreter erhält , be-
! steht durchaus keine Sicherheit dafür , daß die Vertreter der

Hansabund und Herrenhaus.
Die in den letzten Tagen gefaßten Beschlüsse der Kom¬

missiondes Abgeordnetenhauses über die künftige Zusam¬
mensetzungdes preußischen Herrenhauses geben dem Hansa-
Zünde Anlaß , seinen entschiedenen Einspruch gegen die Le-

Benachteiligung von Händel , Schiffahrt und Jn-
sustrie gegenüber der Landwirtschaft geltend zu machen.
Nach der Vorlage der Regierung sollten Industrie uns
Handel im Herrenhause durch 36 Leiter großer Unter¬
nehmungen und durch 36 Mitglieder , welche als Vertreter
>M Industrie und Handel von den Handelskammern prä¬
sentiert werden , vertreten sein , während der Landwirtschaft
N> Vertreter , die durch die Landwirtschaftskammern prä¬
sentiert werden , und 36 Besitzer größerer Grundstücke zuge-
histm sollten . Schon diese Verteilung , die allerdings eine
Wrliche Gleichmäßigkeit aufwies , war tatsächlich eine Be-
Nchteiligung der Industrie und des Handels . Jetzt aber
rskvsn der Mehrheit der Kommission bestimmt,worden , daß
KBesitzervon Landgütern bestimmter Art und 24 durch die
Tchwirtschafrskammern vorgeschlagene Angehörige der
^Wirtschaft , insgesamt also 72 landwirtschaftliche Ver-

(tzcterdem Herrenhause angehören sollen , während die bei-
Handel und Industrie vertretenden Gruppen von je

kauf je 24 Personen herabgemindert werden sollen , sodaß
ch'o Handel und Industrie nur 48 Vertreter im Herrenhause
lieben werden . Ein kaum begreiflicher Angriff der Land¬
tagsmehrheit angesichts der gerade in letzter ^ eit so lebhaft
betonten Freundschaft der Führer der Landwirtschaft gegen¬
über Handel und Industrie.

Kern wollen wir anerkennen , daß die Zahl der dem
Zewnhause angehorrgen Handwerker von 12 auf 18 erhöht
Mden ist, und wir begrüßen auch die Beschlüsse der Koin-
atission, daß 16 Vertreter der Arbeiterschaft und 12 Ver¬
treter der Privatangestellten künftig dem Herrenhause an-
gehören sollen , mit voller Sympathie . Das kann aber alles
E )t darüber hinweghekfen , daß die Mehrheit der Kommis-
Mil in offenbar ganz bewußter Weise der Landwirtschaft
M , in dem neuen Herrenhause einen weit über ihre tat¬
sächliche Bedeutung in der Gesamtwirtschast hinausgehenden
Einflußsichern will.

Industrie und Handel haben Anlaß , der Mehrheit des
Abgeordnetenhauses von vornherein des deutlichsten zu er-
"ären, daß sie angesichts ihrer heutigen wirtschaftlichen Be¬
ttung nicht gewillt sind, sich dauernd in eine untergeord-
Pte Stellung innerhalb des Herrenhauses zurückdrängen
st lassen. Nicht nur das gute Recht auf Gleichstellung mit
«r Landwirtschaft gibt Handel und Industrie den Anspruch
M. die gleiche Zahl von Vertretern im Herrenhause , wie
?>ese die Landwirtschaft erhalten soll ; auch ganz abseits
Iwer politischen Beurteilung mußte jeder objektiv Denkende
«zu kommen , der Industrie und dem Handel mindestens
«leselbeZahl von Vertretern zu bewilligen , wie diese die
Landwirtschaft erhält . Ist doch die Landwirtschaft in der
«t ihrer Betätigung , in ihren Zielen und Interessen viel
»nheitlicher als die so ungemein vielgestaltige Industrie
Rd der Handel . Würde man selbst , was aber nach Lage
^ Dinge unmöglich ist , Großindustrie und Kleinindustrie
M dem Großgrundbesitz und dem Kleingrundbesitz der

städtischen Selbstverwaltung künftig alle oder doch in ihrer
Mehrzahl aus Handel und Industrie gewählt werden , zumal
doch zweifellos in absehbarer Zeit auch eine Demokratisie¬
rung des Gemeindewghlrechts erfolgen wird.

Wir warnen die Mehrheit des Abgeordnetenhauses
davor , ihre zeitige Macht zu benutzen , Handel und Industrie
in dieser Weife an die Wand drücken zu wollen . Wir warnen
sie um der Wohlfahrt unseres Vaterlandes und des deut¬
schen Volkes willen . Die jetzige Zeit ist wahrlich nicht dazu
angetan , die erwerbenden Stände zu scharfem Gegensatz
gegeneinander anfzurufen . Industrie und Handel wollen
diesen Kampf nicht ; sie legen im Gegenteil größten Wert
auf ein freundschaftliches Zusammenarbeiten mit der Land¬
wirtschaft , nur sehr ungern werden Handel und Industrie
in einen Kampf mit der Landwirtschaft eintretsn ; wird
ihnen aber der Kampf aufgezwungen , so werden sie ihn aus¬
nehmen und dann auch mit aller Schärfe durchzuführen
wissen . Noch hoffen wir aber , daß auch die Mehrheit des
Abgeordnetenhauses bei nochmaliger Ueberlegung sich sagenA
wird , daß die Vorschläge des Regierungsentwurfs , die ja
weit entfernt davon sind, Industrie und Handel volle Gleich¬
berechtigung mit,der Landwirtschaft in dem künftigen Her¬
renhause zu geben , jedenfalls doch das Mindestmaß dessen
darstellen , was für Industrie und Handel überhaupt noch
erträglich ist , und daß Industrie und Handel nach der Zahl
der in diesen Eewerbezweigen Beschäftigten , nach der Be¬
deutung dieser Erwsrbszweigs für dis deutsche Volkswirt¬
schaft und nicht zuletzt nach ihren Leistungen im Frieden
und in diesem Kriege wohlbegründeten Anspruch darauf
haben , daß ihre Beteiligung an der Mitgliedschaft im Hsr-
renhause erhöht , keinesfalls aber gegenüber den Vorschlägen
der Regierung noch herabgemindert wird.

das weitere Vordringen der Polen nach Norden gemeldet wird.
Alle Ansammlungen auf den Straßen von Witebsk wurden verdaten.
— Laut „Berner Dagblatt " meldet „Djen ": Ein Erlaß der Bolsche-
wikiregierung erklärt alle Arbeitseinstellungen -in den Staatsbe¬
trieben für Hochverrat und bedroht sie mit schweren Strafen.

Trotzky in Warschau.
Berlin.  9 . Mir . Herr Trotzky hat vom 4.- 8. d. M . in

Warschau geweilt . Er befand sich natürlich in Gesellschaftdeutscher
Offiziers . Gelegenheit , mit der Bevölkerung in ÄWmchweitche Be¬
rührung zu kommen, hat er nicht gehabt. Er hat sich daraus be¬
schränkenmüssen, in verschiedenen Geschäften Einkäufe zu macken.

gen.
tat der Dolksbeauftragten

Landwirtschaft, gleichstellen , würde man selbst Viehzucht,
Forstwirtschaft, Getreidebau , Futtermittelbau und Anbau

Handslsgswächsen innerhalb der Landwirtschaft untsr-
»Mden — was wollen diese Unterschiede gegenüber den
sausend verschiedenen Arten der Industrie besagen , gegen-
^r dem Außenhandel und dem Einfuhrhandel , dem Bin-

Mhandel in seinen verschiedenen Richtungen , gegenüber
sf- , Halbftoff - und

Friedensbewegung.
Getreide aus der Ukraine.

i "" P crliw,  S. Febr. In hiesigen Bankkreiftu. die zu Rutz-
«nd -vrwndsrs gute BeÄehuingen unterhalten, ist man durch den
Friedensschluß mit der Ukraine insofern überraschtworden , als man
noch nicht mit einem so raschenAbschluß gerechnet hatte. Was die
unmittelbaren - wirtschaftlichen Folgen des Friedensschlusses anbe¬
langt , so dürfte man wohl erwarten, daß die Ukraine uns Nahrungs¬
mittel in erheblichem Umfange und vor allem Getreide liefern wird.
Auch dürfte sie sicherlichin der Lage fein, -uns mit einer Anzahl
wichtiger Rohstoffe zu versorgen. Ueber die Art , wie sich unsere
offiziellen Beziehungen zu der Ukraine gestalten werden, vermag
man sich einstweilen noch kein rechtes Bild zu machen. Allem An¬
schein nach ist die Ukraine als solche nur wenig verschuldet.

Polen.
Berlin.  S . Febr. Durch Erlaß des Ministerpräsidenten

wurden im Königreich Polen die Wahlen zum Staatsrat auf den
27. Februar ausgeschrieben und die politischen Parteien haben be¬
reits Vorbereitungen zur Wahlkampagne getroffen . Die aktioisti-
schen Parteien haben ein nationales Wahlkomitee gebildet , der zwi-
Menpar-teil -iche Klub hat sin zentrales WahlkomAse geschaffen. Dis
Linksp arteien . also drei sozialistische Gruppen, die polnische Volks¬
partei sowie Teile -der radikalen Intelligenz beabsichtigen Wa-h-l-
enthaltung . Diese Parteien verlangen Einberufung ernes Land¬
tages mit der Begründung , der Staatsrat würde kein vollständiges
Bild der öffentlichen Meinung darstellen. Demgegenüber erklären
die Aktivisten, daß die Einberufung des Landtages ohne vorherige
Tagung des Staatsrates unmöglich fei . erstens wegen der Notwen¬
digkeit der Bearbeitung und Beschlußfassung eines Gesetzes über
die Einberufung des Landtages , «das der Regentschaftsrat allein
nicht durchführenkönne, zweitens infolge ausdrücklicherBestimmung
in dem Zweikaifer-Patent vom 12. September 1917. Ein « sofortige
Einberufung des Landtages würde eine Äenderung des vorerwähn¬
ten Patents verlangen , was statt zur LeWeun -Win« nur zur Ver¬
schleppung der Einberufung des Landtages führen würde. Dis
polnische Regierung erklärt aber, wie verlautet , mit Nachdruck, daß
die Einberufung ,des Landtages eines der Gi-unidpvm-zrpien ihres
Programms bildet.

WTB . Wien,  8 . Febr. In der heutigen Sitzu-ng des Mge - längern . Beiden D
ordnetenhauses wies der Pole Hüller auf -die zunqsten KundqeSim-- ! ihre Mrrtsiasnossen Henderfon ist _ _
gen. sowie -auf die Beschlüsse der ,Lemberger Landesosrfam -mlung sArer Großbritanniens und hat zweifellos die großen Masten der

Kaledin
Petersburg,  9 . Febr.

hat. der „Prcrwda" zufolge,
nach im Don-Gebiet ein am . . . . . . .
ist. Aermere Schichten der Kosaken Haben sich gegen Kaledin und
seinen Anhang -erhoben. In allen Gouvernements des Don-Ge¬
bietes finden heftige Kämpfe statt, bei denen die Aufständischendie
Oberhand behalten . General Kaledin hat Nowotscherkaskverlassen
und ist nach Persien geflohen. ( ?)

Die Aalandsfeage.
WTB . Stockholm,  8 . Febr. „Politiken " veröffentlicht ein

Interview mit Trotzky, in dem dieser erklärte, im Jahre 1907 sei
ern Gvheimvertrag zwischen Rußland und Deutschland abgeschlossen
worden, wobei die Deutschen das Recht Rußlands anerkannt hätten,
dis Aalaiidsinstln zu befestigen und zwar mit der Versicherung,
daß sie ein derartiges Vorgehen nicht als Verletzung der Pariser
Konvention ansehen würden . — Hierzu veröffentlicht der deutsche
Gesandte in Stockholm, Freiherr von Lucius , folgende Erklärung:
Die von einem hiesigen Morgenblatt mit dem sichtlichenZweck, die
ausgezeichneten Beziehungen zwischen Deutschland und Schweden
zu beeinträchtigen, verbreitete Nachrichteines Geheimverlraqes zwi¬
schen Deutschland und Rußland betr. die AalanbsMiWn wird richtig
gestellt.

Bolschewik; und Amerika.
Bern.  8 . Febr. Verschiedenen Berichten aus Washington

zufolge beschäftigt sich die amerikanische Regierung ernstlich mit der
Frage der Anerkennung der gegenwärtigein Regierung m Rußland.

Rußland und England.
Vasel.  9 . Febr. Die .Mue Korrespondenz" weiß aus Peters¬

burg zu melden, daß die Volkskommissare an die englische Botschaft
in Petersbura ein ll -Mmatum gerichtet hatten , in dem sie die An¬
erkennung Litwinüfss -als Vertreter der russischen Regierung in
London durch die britische Regierung verlangten . Die Kommis¬
säre gaben bekannt, daß, zalls sich die Malische Regierung weigere,
strenge Maßnahmen gegen die britischen Untertanen ergriffen Wer¬
den sollen.

Bon den Kriegsschauplätzen.
Bon dev Westfront.
Unstimmigkeiten in England.

Amsterdam.  6 . Febr. Die Bersmller Konferenz -des Mel-
verbandes hat in einwandfreier Mise gezeigt , daß die vom Frie¬
denswunsche und der Sehnsucht nach einer Verständigung mit -den
Feinden getragenen Reden des Reichskanzlers Grafen Hertling
und des oberreich isch-ungarischen Ministers des Aeußsren Grafen
Tzernin auf Lloyd -George und seine Umgebung nicht den geringsten
Eindruckgemacht haben. Der Konserenzbeschlußqtbt vielmehr als
Antwort auf -die maßvollen Musterungen der genannten Staats¬
männer die Parole ans : Kräftigste Fortsetzung des Krieges bis
zur Medirrin -gung De-utschlands. Wer die Verhältnisse in Downing
Street auch nur einigermaßen kennt, ist dadurch niM überrascht
worden. Denn Lloyd George wird niemals einen Verständigungs-
frieden Mit Deutschland schließen, auch nicht, wenn dieses bereit
wäre, Belgien und N-ordfvankrrich bedingungslos herauszugebem.
Wer in Deutschland anderer Meinung ist. befindet -sich auf dein
Holzwege und acht argen Enttäuschungen entgegen . Die Frage ist
nur. ob es Lloyd George möglich fern wird , sich noch lange in seiner
Stellung zu bchaupten, die derzeit gleichzmttg von links und von
rechts stark untergraben wird . Don der linken Seite seist Lloyd Ge¬
orgs ehemaliger Kollege, der bekannte Arbeiterführer Arthur Hen-
Lerson, Len, Hebel an , und von rechts wirkt der ehemalige Minister
des Äeußeren. Lord Lansdowne , der Kriegspomik des Premier¬
ministers mit allen Kräften entgegen-. Beide Männer , die nach ge-
sellschaftlichemRa-nge und nach ihren politischen Anschauungen.auf
grundverschiedenemBoden stehen, wollen- einen VerstänLigungssrie-
Len auf der Grundlage : keine Eroberungen und kein« Krtegsem-
schädiauna. also Rückgabe von Belgien und Nordfrankrecch, aber
auch Rückgabe der deutschen Kolonien . Verzicht Mankrmchs auf
Elsaß-Lothringen und Italiens auf seine Irredentaplane . Überhaupt
Entfernung aller . ^

der

Kost
rn^nn noch die Schiffahrt , , . , ,

Wberg ' Danzig , Stettin , Kiel , Flensburg , Leer , Emden

Fertigwarenindustrie,
unseren preußischen

wpzu
Häfen

vom 2. Februar . . . . _ _ _ ..
Galiziens mA dem polnischen Staate unter dem erblichen Szepter
des Kaisers von Oesterreichals König von Polen gipfelten . (Verfall
bei Len Polen .) Abgeordneter Wrobel «Märte . Polen werde nicht

Trabes Unions hinter sich. Andererseits beherrschtLord Lansdowne
die konservative Partei Englands . Er bekommt täglich tausende
vor Zustimmuingsbriefen und -Telegrammen für seine Friedens¬
politik, und die sympaWnersnde Adresse, die ihm ferne Anhänger

biss wozu ,die Spedition und das Verkehrsgswerbe
„ A die Tätigkeit der Banken , diese selbst wieder vielfältig
ô Weden, « ns so könnte die Aufzählung noch lange fort-
Hami werden . Für alle diese Zweige von Industrie und
Nd ihrer ganz verschiedenen Art nach ihrer Größe
Nur den Zielen ihrer Betätigung , für sie alle sollen
»nt- Vertreter in das Herrenhaus hineinkommsn , 48
liindl-^ 00 oder mehr ! Denn während die Vertreter der
fton - " Selbstverwaltung und darüber hinaus auch der

Wnzsglen Selbstverwaltung , während die Vertreter der

ruhen, bis es ganz ganz vereint >ei . den Zutritt zum Meer erlangt kürzlichüberreichten, beweist die starke Zunahme ferner ParkeWnger
habe .und seine geschichtlichenund rechtlichen Ansprüche Lurchgefttzt, im Lande. Lloyd George wehrt sich natürlich mit Händen und
haben̂ werde, . IFüßen gegen diesen seiner Krieaspolitft drohenden Widerstand, aber

- - - - - - die Dauer st men Gegnern gewachsenWTB . Wien.  8 . Febr. Witz in parlamentarischen Krersen 'man darf bezweifeln , ob er auf dir
verlautet , soll vie nächsteSitzuna des Abaeoridnetenhauses, Mittwoch , stin wird. Denn tatsächlich stützt
oder Donnerstag statt finden, - - - ---

. . . . . . . . . . . . er sich nur noch auf bst liberale
Die deutschenParteien sind für ein !Partei , die im Parlamente m der Minderheit ist. und- auf einen

vstrmsmMes Bu -doetprl-oisorlium, wahrend die Polen es auf MM !Wnz kleinen TM -der Konservativen , bst dem Befehle Sir Edward
Monate -beschränkthaben -wollen.

Rußland.
Polen gegen Russen.

.Febr. Der . russische Mitarbeiter, „Berner

Carsons und Valfours gehorchen. Das ist zur Behauptung der
Macht zu wenig . Die Gegner U-r Lloyd Georgischen Krieqspolitik
hämmern mit immer größerer Gewalt an . -dre Tor« von Downing
Street , und der Zeitpunkt ist nicht mehr zern. da ihre Fäusst die
Tore aufbrech so werben. ^ _

Rotterdam.  9 . Febr. Die Londoner Abendblätter be-

armer die AufforderuW . stine Truppen nach der Westfront zu Micken, die Beschlmie der rurznch abgehattenen Sitzung des allsemMefl



Kriegsrates über den Oberbefehl der « Wüschen Truppen im Felde
so merkwürdiger Art seien. dass das Parlament -unbedingt Auftlä-
ru-Men verlangen , -fojart eine parlainentari -scheK-üinmission ernennen
und eine Untersuchung anstellen müPe , Lag außerdem das Urteil
des EenerMtabes , sowie der Dsfehlshabvr im Felde wsgKir neuer
Matzregeln vinzuho-lün seien . Die Tories in der liberalen Presse
rufen nach völliger Aufklärung.

Ernste Unruhen in England -«
Bern, 8. Febr . Aus englischen Quellen verlautet , datz in¬

folge -der LÄMsmittelniot in London unter der ärmeren Bevöl¬
kerung ernste Unruhen vorgeko-mmen feien , über die die Blätter
keinerlei Mitteilungen bringen dürfen.

Frankreichswirtschaftliche Plänr.
WTB . Paris.  7 . Februar . (Senat .) In Beantwortung einer

Interpellation über die Pläne der Regierung hinsichtlicheiner wirtschaft¬
lichen Einigung mit den befreundeten und verbündeten Ländern erinnerte
der Minister für Handel und Industrie , Clementel, an die Ernennung eines
dauernden Wirtschaftsausschussesund setzte hinzu, jeder müsse sich bemühen,
die nationale Erzeugung zu heben, um die im Hinblickauf den Krieg von
Frankreich im Auslande eingegangenebeträchtlicheSchuld zu tilgen. Zum
Schluß sagte Clementel: Deutschland ist mehr als jedes andere Land hin¬
sichtlich der Rohstoffeund Nahrungsmittel vom Auslande abhängig. Wir
beabsichtigennicht, einen wirtschaftlichenAngriffsbund zu gründen, wohl
aber Herren unserer Märkte zu bleiben und uns unsere Rohstoffe für uns,
unsere Bundesgenossen und die uns freundlich gesinnten Neutralen vor¬
zubehalten. Wenn wir Deutschland unsere Türen verschließen, so geschieht
es, weil es das gewollt hat. Wir wünschen einen dauerhaften, frucht¬
bringenden und für die Menschheitwohltätigen Frieden." (Lebhafter Bei¬
fall.) — Der Senat nahm darauf folgendeTagesordnung an : „Der Senat
stellt fest, daß dir Alliierten in den Rohstoffen eine wirtschaftlicheWaffe
erster Ordnung besitzen, die besonders von unseren Feinden gefürchtetwird,
und fordert dis Regierung auf, durch eine Zusammenfassung der wirtschaft¬
lichen Anstrengungen in Frankreich und innerhalb der Entente ein Mittel
zu suchen, durch das diese von den Mittelmächten zur Wiederherstellungder
Industrie begehrten Hilfsquellen am besten ausgenutzt werden."

Krieg in Italien.
Das letzte Aufflackern Italiens

Schiffsräumhevechuu -ng--LesMWn diZse N'cMMsn . DL van «MO --
chem gemachte Voraussage , kratz die europäischen Neutralen -den
Bereinigten Staate n unmittelbar Waffengefolgschaft leisten wür¬
den . hat sich, rvie da » zy erwarten war . nicht verwirklicht . Ebenso
wie sen wirtschaftlichem, so haben unsere Gegner auch den militä¬
rischen Erfolg bestritten . DL Gründe sind begreiflich. Die viel
angegriffenen deutschen amtlichen Versenkungsziffern find , wie in
Teil 1 bereits erwähnt ist. von englischer Serie bestätigt worden.

Der .militärische Erfolg unserer U-Voote isst in-it Mmn-g«n
Schwan -Sun-gen im ganzen Jahrs 1917 im Verhältnis zum abneh¬
menden Schiffsraum der gliche geblieben . Nimmt man an , datz
sich etwa der dritte Teil des aus England . Frankreich -und Italien
fahrenden Schiffsraums jeweils im Sperrgebiet befindet , so be¬
trogen die monatlichen Versenkungen Mischen 8,8  und 13.7 vom
Hundert . Im Dezember sind sie nach kurzem Rückgang wieder Es
10,4 v. A. gestiegen. Trotz einer mit Men Mitteln der Technik
und des Verkehrswesens ausgebildeten Gegenwehr durch allerhand
Sperrmittel . Bewaffnung der Schiff«, Bewachung durch Wasser - und
Luftfahrzeuge , Eeleitzügbildung und Verkehrsumkeltung . ist es
unseren Gegnern also nicht gelungen , der U-Voot -Gesahr Herr zu
werden , wie sie oft hoffnungsfreudig verkündeten.

Es besteht keinerlei Aussicht, datz sich diese sehnliche Erwartung
unserer Feinde erfüllt.

Der klarste Eindruck entsteht , wenn - man Ne Lage auch von der
negativen Seite prüft und die Frage stellt : „Welche Entwickli»ng
hätten die Dinge genommen , wenn der U-Boot -Krieg nicht geführt
worden wäre ?" Es wäre zuM Erschöpsungskrieige gekommen , in
dem England den Vorsprung , den es noch vor einem Jahre hatte,
gewahrt hätte , einen Vorsprung , Lev ihm jetzt durch, den U-Boot-
Krieg in schneÜeim Laufe abgerüngen wird . Die Vereinigten Staa¬
ten . darüber mutz man sich Lei der in jeder Hinsicht bestehenden
Interessengemeinschaft mit Enaland im klaren sekn. hätten nur
einer deutschen Niederlage -untätig zugesehen, einem deutschen Siege
niemals . Das ist schon vor dem Kriege von namhaften Persönlich-
keitsn des amerikanischen Volkes klar ausgesprochen worden . Di«
Wirkungen auf die militärische Loa« wären ausgeblieben.

Dagegen haben sich durch die Aufnahme des uneingeschränkten
U-Boot -Krieges die Verhältnisse von Grund auf geändert . Der
U-Boot -Krieg hat gewirkt . Er hat das Leben des einzelnen Bür¬
gers . das sozialpolMsche Leben und den Gesamtbau der Volks¬
wirtschaft bei den uns feindlichen Weltmächten , besonders in Eng-

Bow , M oor-wverMrevung osr Aiaylreform « d tn der HawüM
der Zensur und 'des Belagerungszustandes hätten . Unter Ist
gegen die Haltung der PolizewrgLne mahnte der Redner dr
rn -der Ernllhrungsfraae und in der Wahlrechtsvorlage neue'
zu beschreiben, TLr Minister des Innern . Dr . Drsws , erwiderte >
die Streiks den Wünschen und Interessen unserer Feinde M
hätten . Das Verhalten der russischen Unterhändler der letzteni
habe Kar erkennen lassen, datz ihr Ideal die allgemeine ZerW
und Anarchie ' in -allen Staaten , insbesondere auch in Dezst-'" '
sei. Das Echo des Streiks in der russischen Press« sei charass
Mr die Bewertung des Ausstandes . In Paris and Londons
Extrablätter mit großen lleiberlschriften: „Deutschlands ZusnM,.
bruch" verteilt worden / Der Kriegswille Englands . FrankiL.
und Amerikas sei durch die Ausstände bestärkt worden , sie HättenM
den Krieg verlängert . Jeder Streik schade der Schlagkraft uM
Heeres . Das Reichsgericht habe derartige Streiks für Landesvew
erklärt und zwar auch dann , wennLte,nicht in der Absicht »O

Berlin, 8. Febr . Das .Kerl . Tagebl ." meldet aus Lugano : Iland . gegen Ende des Jahres 1017 an den kritischen Punkt heran
Im ersten nach seiner Pariser Reise zusammengetretenen Minister - geführt . in dem eine teilweise Vorratswirtsschaft
rar schilderte Orlando gestern den starken „neuen Impuls " , den die
Pariser Konferenz der Kriegführung -der Entente verleihen werde,
um diese dann zum ^unfehlbaren Endsiege" zu führen . Unter leb¬
haftem Händeklatschen seiner Kollegen berichtete Orlando ferner,
welch« herzliche Aufnahme er bei den Alliierten gefunden habe , dis
trotz der traurigen Isonzo -Ereignisse nicht aufgehört hätten . Italien
seinen Platz im Schatze der Entente zu bewahren . — Der Lebems-
mittelkommissar Trespy teilte seinerseits mit . datz die Verbündeten
versprochen hätten , alles auszubieten , um die Bedürfnisse des itali -e-

-NischenVolkes zu -decken. Er habe nicht verfehlt , ihnen auseinander¬
zusetzen. wie bei der bekannten Anspruchslosigkeit des italienischen
Volkes diese Bedürfnisse ganz minimal seien.

Küsten - und Kolonialkrieg.
Die englisch« Darstellung des Gefechtsvor Helgoland.

WTB . London,  7 . Februar . Die ersten jetzt eingsgangencn
Einzelheiten über das Gefecht der britischen leichten Seestreitlräste am 17.
November in der Bucht von Helgoland besagen: Es war beabsichtigt, in
die feindlichenHeimatgewässereinzudringen, vis man auf überlegene See-
streitkräste stoßen würde, und auf dem Wege angetroffene leichte Streit¬
kräste zu vernichten. Um 7.30 Uhr morgens wurde der Feind vorausge¬
sichtet rn einem Zuge von Minensuchern, leichten Kreuzern und Zerstörern
mit dem Kurse nach Nordwest. Die britischen Streitkräste setzten Voll¬
dampf und eröffnten das Feuer. Die Deutschen wendeten und strebten
heimwärts , in dichten Rauch gehüllt, von den britischenZerstörern verfolgt.
Die Zerstörer kehrtenum, versenkten ein feindlichesWachtschiff und Minen¬
sucher und gelangten, nachdem sie den Rauch des sich zurückziehenden Fein¬
des durchfahren hatten, in verhältnismäßige Klarheit, wo sie einen stark
brennenden deutschen Kreuzer, der sich langsam nach Westen bewegte, sich¬
teten. Die Zerstörer wollten ihn torpedieren, stießen dabei aber auf zwei
vorn Westen kommendeKreuzer. Diese richtete ein schweresFeueer auf die
Zerstörer, der sich auf die zu ihrer Unterstützungdienenden leichten Kreuzer
zurückzogen. Die Zerstörer operierten mit größter Umsicht in den engen,
mit Minen gespickten Gewässern und bewerkstelligtenihren Rückzugunter
schwerem Feuer dichtgeschlossen, ohne, getroffen zu werden oder den ge¬
ringsten Verlust zu erleiden. Unterdessen machten die britischen leichten
Kreuzer einen verzweifelten Versuch, den Feind vom Ufer abzuschneiden.
Das Gefecht dauerte noch zwei Stunden an, bis Helgoland nur noch 26
Meilen südwestlich lag . Die äußere Grenze der deutschen Minenfelder war
noch 30 Meilen östlich, als die Masten und Schornsteine eines deutschen
Schlachtgeschwaderssichtbar wurden, das in aller Eile herankam. Unter
dem Feuer schwersterKaliber zogen sich dann die britischen leichten See¬
streitkräfte zurück, nachdem sie die feindlichen Großkampfschiffeherangelockt
hatten. Die feindliche Schlachtflotte wartete nur noch, bis sie sich verge¬
wissert hatte, daß die britischen Schiffe sich wirklich entfernt hatten, und
trat dann ebenfalls den Rückzugan. Ein feindlichesSeeflugzeug flog bis
auf 200 Fuß auf einen leichten Kreuzer heran und warf Bomben ab, die
ihr Ziel verfehlten. Die Mannschaft des gefunkenenMinenlegers wurde
von einem britischen Zerstörer aus dem Wasser aufgefischt. Der befehli¬
gende deutsche Leutnant zur See äußerte zornig, es sei mcht anständig, mit
schwerenKalibern auf Leine Schiffe zu schießen. Trotz des verzweifelten
Charakters der Unternehmung waren die britischen Verluste leicht. Am
folgenden Tage kehrten die lnchten Streitkräste zu dem auf der Seite der
deutschen Flott« gelegenen Eingang der Minenfelder zurück, jedoch war
keine Spur vom Feinde zu Wen . — Hierzu bemerktWTB . : Es erübrigt
sich, auf die wie üblich aus Wahrheit und Dichtung zusammengesetzte Dar¬
stellung der Engländer näher einzugehen. Es genügt vielmehr, auf die
aus Grund amtlichen Materials auMstellten sachlichen Veröffentlichungen
vom 17., 18. und 23. November v. I . hinzuweisen. Aus ihnen ist er¬
sichtlich, daß nicht nur leichte, sondern auch eme Anzahl schwererenglischer
Streitkräste bemüht waren, in die deutscheBucht einzudringen, sich ab«
eilig zurückzogen, als einige schwere deutsche Schiffe in Sicht kamen. Auch
über di« Beschädigungen, die wir und der Gegner erlitten, geben unsere
Veröffentlichungen erschöpfendenund wahrheitsgemäßen Aufschluß. Be¬
merkenswert ist immerhin, daß di« englischeBerichterstattung emes Zeit¬
raums von B/ - Monaten bedurft hat, um ihre Erzählung zurechtzumachen.

U -Boot - «« d Luftkrieg.
Die militärische V .Deutung des U-Boot -Krieges.

Die Einwirkung des U-Boot -Krieges puls die mÄitärifche
Krieqsühruna zur See zeigt sich in der B-ipdun -g Es Motzen Tettes
ser leichten Streitkräste des Feindes «im- EÄÄtMweLn . Ber die¬
sem Tttl der gegnerischen Flotten entsteht sehr hoher Personal-
und Materialverbrauch . Dieser Umstand wirkt wiederum auf me
HandelMiff -NeubautiMMt der Wersten zurück. Der zunehmende
Mangel an Seeberufspersonal bei den Handelsflotten zwingt allge¬
mein zur Heranziehung von Personal der Kriegsflotten zur Ver¬
wendung auf HandelsWffen . „ . - . . .. , .

Die englische Flotte , deren voller Einsatz zur Zerstörung der
Ausrüstunasp lätze für die deutsche Ü-Boot -Flotte von der öffentliche^
Meinung Englands in 'immer dringenderer Sprache gefordert wird,
hält «sich aus politischen Gründen als .Aeet -in being nach wie vor
paMo . m möglichst wett zurückgezogener Stellung in den «nglrMn
Hafen.

^ _
Gegner , an 'der "Äs 'ganze Welt mit allen Kräften ihrer allmählich
auf die KriegsverMtmsse eingestellten Erzeugung mitarbeitet,
natürlich auch nach Vernichtung eines erheblichen Teiles noch immer
sehr bedeutend bleibt . ^ ^ ^ .

Unter dem Keinen Teil von vernichteten Schassen, deren Ladung
und Bestimmung bekannt geworden ist. waren vom 1. Februar 1817
bis Ende Dezember 1917 27 Truppsntransportdampser und 565
Schiffe mit Kriegsmaterial , darunter 97 Schiffe mit Munition und
Sprengstoffen . Ne sich Lei der Versenkung durch Expk >sirm kenntlich
machten — also uneingerechnet der Verluste durch Minen und der
erheblichen Rohmaterialverluste für Munittonserzeug -ung — ist der
Munitionsmonatsbedarf von ungefähr 25 Divisionen bei längerer
Grotzkampstätigkeit . also Kr «inen , einen vollen Monat währenden
Großangriff , wie wir ihn -in Flandern erlebt haben , vernichtet wo-r- ,
den . Die einzige Hilfe , die die Vereinigten Staaten ihren Bundes¬
genossen nutzer den schon vor ihrem Eintritt in den Krieg in weite¬
stem Umfange geleisteten Diensten noch Ul gewahren , hatten , war
die unmittelbare militärische Unterstützung . M « vMiegende Nach¬
richten ergeben, kann diese in dem von Frankreich und England er¬
hofften entscheidenden Umfange nicht stattfinden . da es an 'dem er¬
forderlichen Schiffsraum ' fehlt , -um außerdem die für Westeuropa
unentbehrlichen Zufuhren zu leisten. Prüfungen auf Grund der

. , . und ausreichende
Aufuhrverforgung ausgehört und eine ungenügende Zufnhrversor-
gung eingesetzt hat.

Die im Jahre 1917 für bürgerliche Zwecke Englands . Frank¬
reichs und Italiens durchschnittlich zur Verfügung stehenden 14  Mil¬
lionen Tonnen haben nicht ausaereicht . um den Einfuhrbsdarf
dieser drei Länder zu decken. Die Aussichten für di « Zukunft müssen
bei unseren Feinden schwerste Besorgnis Hervorrufen , da -der Fracht-
raum unaufhaltsam weiter abnimmt.

Etwa -seit November uoriaen Jahres bat sich in England in¬
folge beginnenden Rohstoff - und Lebensmittelmaiwels ein bemer¬
kenswerter Umschwung in der Stimmung der öffentlichen Meinung
vollzogen , der so auffallend ist. daß man Len früher hochmütigen
Feind nicht mehr vor sich zu haben glaubt.

Militärisch hat er ins Gewicht fallende , unmittelbare Schwä¬
chungen der Landfronten zur Folge gehabt . Mittelbar hat er
England zum vergeblichen Einsatz der Blüte seines Heeres veranlaßt,
um die ..U-Voot -Nester" in Flandern auszuheben . Eine entschei¬
dende militärische Hilfe der Vereinigten Staaten ist infolge Schfffs-
ra 'mmanaels unmöo -lich.

Der U-Boot -Krieg wird weiter wirken , und zwar nicht Mr
im einfachen Verhältnis , sondern wachsend verstärkt durch die sich
Häufenden Störungen und Schwächungen -des Mkrtschaftskorpevs
unserer Feinds.

Die Bersenkung eines englischen Lotsendampfers.
Rotterdam. 8. Febr . In einer englischen Zeitung , im

„The Dastel Journal " , findet sich ein kurzer Bericht vom 24. Januar
ans einer Unterhaussttzung vom gleichen Taue , aus -dem Heroorgeht.
datz am 28. Dezember in der Mündung des Mersey ein Dampfer aus
eine Mine gelaufen ist. die . wie der Vertreter der Admiralität
behauptet , sicher in der Nacht zuvor dorthin gelegt worden fei. Der
Dampfer tank und alle Insassen -mit Ausnahme von zwei er¬
tranken . Es sind 43 Mensch-en ertrunken , darunter 16 Lotsen . In
derselben Uwterhaussitzuno kam zur Sprache . Latz ein Dampfer mit
Kühleinrichtunqen am frühen Morgen des 20. Dezember am glei¬
chen Orte und zu gleicher Stunde torpediert wurde , sowie «in anderer
Dampfer am Weihnachtsabend.

Die Slhifksraumfrage.
WTB . Haag, 8. Febr. Das Ko-rreipo-Nidsn-zbüremugibt dem

Erstaunen der niederländischen Schiffahrtskreiffe Liber die Reuter¬
meldung Ausdruck , daß die Vereinigten Staaten durch die Einstel¬
lung niederländischer Dampfer und französischer Segelschiffe auf
den Schiffahrtsrouten iw Stillen Ozean und nach Südamerika
1 Million T . Schiffsraum gewinnen werden . Nach -der Ansicht des
Kor r-eip ondenzb ureaus wurde diese Schiffahrtsrpute schon früher so
entblößt , datz von einer weiteren Entziehung von Schiffsraum kaum
nach die Rede sein könne. Durch die Einstellung niederländischer
Schiffe werde kein Schiffsraum für die Fahrt zwischen Amerika und
Europa frei , es werde damit nur erreicht , daß für Ais Verbindungen,
-ür di« bisher so gut wie aar keine Schiffe vorhanden waren , wieder
einiger Schiffsraum verfügbar werde.

Eine amerikanisch« Riesenente.
Haag,  9 . Febr . Wie erst jetzt aus dem Streit der amerika¬

nischen Blätter tzervorqeht , halt « der Kriegsminister zur Belebung
der Kriegshetze in Amerika die erlogene Nachricht verbreiten lassen,
datz eine große Anzahl deutscher U-Boote durch amerikanische Trans¬
portschiffe versenkt seien. Diese Meldung , dis die erste Seit « sämt¬
licher amerikanischen Zeitungen aussüllte , wurde nachher durch die
unermüdlichen Angriff « der Hoerstpresse als eine Ente größten
Stils entlarvt . Der Marineminister Daniel sah sich schließlich zu
dem Zugeständnis qenMgt . daß die Meldung den Tatsachen nicht
entspreche. ,chatz aber die erfolgte „journalistische Ausschmückung"
das Matz des Zulässigen „nicht übermäßig " ( !) überschritten hätte .

Neutrale.
Geständnisse eines Ententesvions.

Stockholm,  S . Februar . Großes Aussehenhat in Schweden ein
neuer Spionagefall erregt, der unlängst durch die schwedischen Blätter die
Runde machte. Ein Mann schwedischer Abkunft, namens Lorich, der im
Solde des von der Entente in Schweden unterhaltenen Spionagedienstes
gestanden hatte, war in Deutschland verhaftet worden und hatte ein um¬
fassendes Geständnis abgelegt. Wie er bekundete, war er von seinen Auf¬
traggebern zu allerhand seltsamen Experimenten mit provokatorischem
Zwecke angestellt worden. So sollte er u. a. versuchen, in schwedische Le¬
bensmittelschiffeoder in solche der Entente innerhalb der schwedischen Ge¬
wässer Dynamit zu Sprengstoffen zu schmuggeln, um den Verdacht zu
erwecken, daß in Schweden ansässige Deutsche Anschläge gegen die schwe¬
dische Ernährung planten. Offenbar sollten auch durch solche Zwischen¬
fälle die deutsch-schwedischen Beziehungen gettübt und Volk und Regierung
gegen uns mißtrauisch gemachtwerden. Lorich, dem als geborenen Schwe¬
den die Sach« etwas bedenklich und gefährlich Vorkommenmochte, wurde
durch die Zusicherung beruhigt, daß es sich ia nur um Schemmanöver
handele und es genüg«, wenn der Kapitän des Schiffes oder die Polizei
durch einen anonymen Btt es vor der Explosion von den gefährlichen
Machenschaftender „Boches" in Kenntnis gesetzt werde. Man wolle ja
nichts weiter, so versicherten die Herren vom Spionagedienst, als den
„Boches" einen Streich spielen und Deutschland und Schweden verfeinden.
Lorich hat sich diesen ehrenvollen Aufträgen schließlichunter einem Vor¬
wände entzogen, da er sich wohl sagen mußte, daß es für ihn als schwe¬
dischenStaatsangehörigen mehr zu verlieren, als zu verdienen gab. Auf
jeden Fall sind wieder einmal den Neutralen die Augen geöffnet worden,
wo die Urheber so vieler rätselhafter Brandstiftungen und Schiffs-Be¬
schädigungen zu suchen sind. Hoffentlichträgt der Fall Lorich dazu bei,
die Aufmerksamkeitder Neutralen schärfer als bisher auf das unerhörte
Treiben der Agenturen und Spionagebureaus der Entente in ihren Län¬
dern zu lenken, wo bestochen« Kreaturen die ihnen gewährte Gastfreund¬
schaft zu Versuchen mißbrauchen, Volk und Regierung In schwereinter¬
nationale Konflme hineinzutreiben.

nommen worden seien , dem Feind « Vorschub zu keiften.
daß die StMkenden dies wissen müßten . Die ganze bürg«
Presse sei auf di« Seite -der Regierung getreten . Der Minister
dauert , datz die sozialdemokratische Partei den Streik nicht W
aungslos verurteilt habe . Er wisse wicht, wie rvcktt sich die unM'
Me Sozialdemokratie mit dem Verhalten des Abgeordneten ^
mann identifiziere . Di « Aufrufe der Unabhängigen haben nich,»
Beruhigung Leigetragen . Von wem die WM wilden Ausrufe k«
war bisher wicht fesitzu,stellen. Man vermutet , datz sie von Age
des Auslandes stammen . Wenn der Vorredner das Verhalten
wisser Propinzbehörden mit dem Verhakten der Zentralstelle -in
gewsatzgestellt habe , so stelle der Minister fest, daß dis Regiere
Präsidenten in -verschiedenen Städten nur die Wünsche der Stre
den zur UebermittlmM an di« Zentralstellen entgegenwahmen '
Arbeiter aber mich sogleich zur Wiederaufnahme ihrer Tätigkeit«
mahnt haben . Dagegen wollen die Streikenden in Berlin es ^
dem Ergebnis ihrer Verhandlungen mit dem Kanzler abhz
machen, ob der Streik beendigt werden solle. Das war eine DrM
mit einer verbrecher ischen Handlung . Es könne nur eins Gewalt j-
Staate geben und die Regierung könne keine ander « anerkeit«
wenn sie sich nicht selbst aufgeben wolle . Zu Verhandlungen «
politischen Parteien und Gewerkschaftsführern war die Regt«
bereit , aber «ine Aussprache unter dem Druck einer - verbrechsM
Drohung mutzte abqelehnt werden . Die AnabhänMen versitM
auch eine Verhandlung des Reichskanzlers -mit den GewerkschM
beamten . Der Minister erklärte , datz er mit den Maßnahmen
Militärbehörde unbedingt überÄnWmnwe. Die Berliner Polizei tz
durchaus sachgemäß vorgeg-angen und er spreche ihr die ansdriiM
Anerkennung - er Staatsregierung aus . Der Minister verliest ei»
Bericht , nach dem der Abg . ScheideM-cmn von Schutzleuten nicht »
soialdemokratische Redner behariptet Hat. angegriffen , sondern »
rückgewissen und schließlich auch weggesührt worden sei. als er«
Absperrung durchbrechen wollte . Die Polizei mutzte für Ruh« M
Ordnung sorgen und verbotene Versammlungen vorhmder -n, «Lch
Demonstrationsu 'mzüge. Wenn ihr dabei Widerstand geleistet mch
so mutzte sie ihn brechen. Di« ersten Schüsse sielen aus der Me«
Die Polizei kam in .schwere Bedrängnis . Der „Vorwärts " mit
verboten , weil er eine Zensurwniorüntino wiederholt übsrschiM
hatte . Das Eerverkschaftshaus wurde geschlossen, weil die a-ufgeltz
Streikleitung sich dort versammelte . In Erotz-Berli -n hätten w:
1300 000 Arbeitern sich 180000 an -dem Streik beteiligt : also m
12  Prozent . Das Vertrauen des Ministers zum deutschen und ?»
tzischen Volk sei daher muh durch die jüngsten Ereignisse in kein«
Weise erschüttert und die Regierung werde deshalb nach wst «
die inneren Reformen nachdrücklich fördern . — Der BerichteHM
ein Konservativer , wies darauf hin , datz -die Versammlungen »»
Vctterlandspcirtei in ganz Deutschland in systematischer und tuml-
tuariicher Weise gestört würden und ersuchte den Minister . hi«ni!
sein Augenmerk zu richten , damit die Autorität der Regierung a«t
bei Versammlungen der Da -terlawdspartei -sich bewähre . Der L
nister wies auf die Versammlung der Vaterlandspartei Hin, die i!
dem Ausschuß zur Beratung des Antrages Fuhrmann geführt PA
Allen Beamten und auch -den Beamten der inneren Verrvaltq
Volkes als für das gleijche Wahlrecht noch wicht reif erwiesen . Ech
ragende agitatorische Betätigung von Beamten für die Vaterland
Partei nicht angebracht . — Verschiedene Abgeordnete sprachen!«
Berliner Polizei Dank und Anerkennung aus -und erklärten H
Einverständnis mit den Darlegungen des Ministers . — Ein si»
konservativer führte aus , der Ausstand habe gezeigt , datz 8 ISS tz
Reichs gewerbe 0 rdnun-g im Interesse dev ArbeitswMaen nicht «
gehoben werden dürfe . Auch habe sich ein erheblicher Teil t«
Volkes als Mr das gleiche Wahlrecht noch nicht ret erwiesen . Ä>
bedauerlich sei. datz di« Provinzbehörden vielfach mÄ den StrM
den verhandelt haben . — -Gegen den sozialdemokratischen RÄB
polemisierte mit Entschiedenheit -auch ein Fortschrittler , der sich»!
Ausführungen des Ministers änschlvtz. Mit solchen Argwm^
aber , wie sie der freikonservativ « Redner oorgekaaen habe . «A
man nu« Oel ,in-s Feuer -gießen . Der Streik stelle sich juristischS
zweifelhaft als Landesverrat dar . man könne aber dem sozia-M
kvaMchen Redner nicht vorwerfen , landes -verräterisch gesprochen
haben . Eine Lebensmittelnot bestehe in Berlin nicht . Mm
brauch« zu hungern -. Darum sei es unrichtig , -die Streikbewegung
Ernährungsschwieriakeiten zurückzuführen . — Der Minister -des0
nern ging -auf verschiedene-Anregungen ein . begrüßte die Fovderr
nach -weiterer Bekämpfung des AlkohMsmus und erklärte , daß z>
die Weltstadt Berlin in Bezug auf das Nachtleben nicht so betrrH
und behandelt werden könne , wie eine Pro -viMstwdt, daß aber aM-
AuswiMe . wie sie sich 'in zweifelhaften Lokalen vor dem KM
herausaebildet haben . Nicht wiederkehren ' dürfen . Auch A-uswüW!
im Kinomelen müsse voraebsug -t werden . — Ein naöionalli -b«B>
Redner richtet« an die Regierung die Aufforderung , dein SlM
Handel , über den mit Recht schwerste Erbitterung herrsche, mitM
allerschärfsten Mitteln «in Ende zu machen. Die sozjtaldemokraW
Partei solle ihren ganzen Einfluß -ausbieten . -um eine Wiederbtt«
des Aussia -Ndes zu verhüten . — Der sozialdemokratische R' "
wandte sich gegen Anariffe . denen er -ansgesetzt war und erklärte,
er bedauere den Streik , weil er den Feinden Deutschlands febr0
legen gekommen sei. Aber Schuld an -dem Ausstand seien in E
Linie di« herrschenden Klassen . Im übrigen dürfte es ein groU
Irrtum -der Russen fein , wenn sie glaubten , -daß in Deutschland "
«in ähnliches wüstes Durcheinander herrschen würde , wie in
kawd. Nach wie vor bekenne -sich die -Sozialdemokratie zur LaE
Verteidigung . Große Hetteickeit erweckte d-ie Bemerkung eines n"
-Krittlers zu den Berliner Ernährungs -Verhältnissen , daß ein
dem letzten Regierungswechsel abqegangener Minister aus der S
fsnsvÄseanstalt am Weranderpkatz . wo es für 50 Pfennig beion
große Portionen gebe , täglich neun Portionen hatte holen lassen. 1
Die Verhandlung aeht am Dienstag weiter . I

Be r -lin, 8. Febr . Im preußischen Abgeordnetenhaus M Mi
Abgeordnete Freiherr von Zedlitz einen Antrag eingebracht- ZI
Landtag noch ln der -laufenden Tagung «inen Gesetzentwurf
die Neuordnung -der Einkommen - und Eraän -zu-nassteuer voM'
und dahin zu wirken , daß das Reich beim Wiederaufbau ö »
Finanzen von jedem weiteren Uebergriff in die Bestelle«« -»
Einkommens und Vermögens oder in diese Steuerquelle 0
absieht.

Kundgebungen aus Deutsch-Rußland.
Berlin.  9 . Febr . Anläßlich des Geburtstages des deutWI

Kaisers haben die Vertreter der Libau -er Großen und Kleinen
des Libauer Eewerbevereins . des deutschen Klubs „Muse " uns
Kirchen-vorstandes der d-sutschen evangelischen Gemeind«

Deutsches Kelch.
B « r lin. 8. Febr . 'Der Haushaltsausschuß ^ Abgeordneten¬

hauses bettet heute den Etat des Ministeriums des Innern . Das
sozialdemokratische Ausschutzmitglied kam ausführlich aus die Streiks
,W sprechen, die ihre Ursachen in den wachsenden Schwierwketten der
VousernährmNÄ . -Ä dttr « Ächtttt » Maßnahmen -des Svktems Wal-

vaterländffche Kundgebung -an den ReichskanMr Wrichtett
Unterzeichneten Vertreter der Bürgerschaft , des KirchenvoE 'L,
und der de-u-tschen Gesellschaft der See - und Hafenstadt Libau
er-geb«nst. Ew . Erzellenz wolle die nachstehende. Kundgebung
Majestät dem deutschen Kaffer unterbreiten : Stolz und frei
gehen heute , wie ganz Deutschland .Lie in Libau anwesenden

AiA

deutschen das Geburtstagsfest Ew . Majestät mit den- heiligste«
schen für Ew . Majestät Wohlergehen . Auch -die deutschen TimE ".
Liba -us nehmen daran innigsten Anteil , auch ihr Gebet iw K
wolle Ew . Maiestät schützen und erhalten , obwohl wir nom^
zusii Deutschen Reich gehören . Und doch -war Deutschland U "^
Zeilen di« geistige Heimat der Balten , blieb die deutsche AA
Der deutsch« Glaube , das deutsche Geistesleben dtt Stab und
der sie in den Jahrhunderten der Fremdherrschaft und Unterm -».̂ ,
aufrecht erhielt . Daher leben auch di« Unterzeichneten dn
Zuversicht , Ew . Majestät werde die Bitte des zuständigen.
oischsn Landtages erMllen und den vollen , verfassungsmatz^ "«^
schlutz des gesamten . Ballenlandes an das mächtige DeutM ,^ (
herbeizuftlhre « " Eine ähnliche Kundgebung Hot mit dem Aso ^
stiner patriotMe -n Gefühl « der Libauer Deutsche Fr -ausn-miM
den deutschen Kaffer gesandt.

Preise kür Süßwasserfische.
WTB.  Berlin,  8 . Febr. Der Reichskommissar jiir.

»ersorauiV erließ im „Re-ichsa-nze-rger" «irre BekanirtmamuM

1
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Lebensmittelversorgung.
WTB . Berlin,  8 . Februar . Auf dis Ausführungen, die der

n,n?rltaatsiekretär von dem Bussche vor einigen Tagen dem Berliner Ber¬
ater von „AllgomeenHandelsblad" machte, wirft ein Artikel des „Nieuwe
Courant" ein bezeichnendes Licht. Das Blatt besprichtan Hand der Aus¬
führungen des Landwirtschaftsministers in seiner Antwortnote zur Lebens-
mittelvovlage, die sich hinsichtlichder Lebensmittelversorgung im nächsten
^ahre ergebendenProbleme. Ueber die Möglichkeit, geregelt Getreide aus
Amerika zu erhalten,, dürfe man sich keinen trügerrschen Hoffnungen hin-
aeben wenn auch vielleicht damit gerechnetwerden rönne, daß England
bezw/ die Entente den Abschluß des für Holland günstigen Äblommens
deshalb beschleunigen wird, weil am 31. März das Lebensmittelabkommcn
mit Deutschlandaußer Kraft tritt . Vorräte an Hafer und Gerste reichten
hei weitem nicht aus , während der Bedarf an Viehkuchen— wenn auch nur

— bis zur nächstenWeidezeit gedeckt werden könne. Reis sei eben¬
falls nur in ganz ungenügendenMengen — 325 000 Ballen zu 100 Kilo¬
gramm, davon 230 000 Ballen für die Militärverwaltung — vorhanden.
Dagegen werde die Versorgung mit Hülsenfrüchten, Kartoffeln, Fetten
and Rindfleisch kaum große Schwierigkeiten bereiten. Deshalb brauche
man sich wegen der Lebensmittelversorgung des holländischenNatt -« :».
nächsten Sommer keine allzu große Sorge zu machen, aucy wenn ab Mitte
Mar die gegenwärtige Tagesration von Brot nicht mehr abgegeben wer¬
den könne. Weit schlimmer würden sich allerdings die Verhältnisse gc-
Ulten, wenn der Krieg im nächsten Sommer nicht zu Ende ginge.

Massenmord an deutsche» Kriegsgefangenen in Rumänien?

Berlin,  8 . Februar . Der Reichstagsabgeordnete Stubbendorf
sD. F.) hat folgende Anstage an den Reichskanzler gerichtet: „Ist dem
Herrn Reichskanzlerbekannt, daß nach Zeitungsnachrichten aus Rumänien
in dem Gefangenenlager von Sipote von etwa 4000 deutschenund öster¬
reichischen Kriegsgefangenen infolge schlechter Unterkunft und barbarischer
Mißhandlungennur noch etwa 300 am Leben sind? Was ist deswegen
geschehen oder was gedenkt der Herr Reichskanzlerdabei zu tun ?" — Der
Gedanke, daß das, was in diesen wenigen Zetten gesagt ist, volle Wahr¬
heit sein könnte, muß jedem Deutschen das Blut in den Ädern erstarren
machen. Es bleibt zunächstabzuwartcn, was die amtliche Antwort ergibt

Ausland.
Wekerle und das Bündnis mit Deutschland.

Budapest.  8 . Febr . Am ungarischen Abqeordnetonhauft
»griff Ministerpräsident Dr . Weierle auf erneu Angriff des Grafen
Karolyi, der sich gegen eine Vertiefung des Bündnisses mit Deutsch¬
land wandte , das Wort und machte u. a. folgende Ausführungen:
Jedermann , der gesehen hat . daß das Deutsche Reich vom ersten
Augenblick cm mit größter Hingebung und Bereitwilligkeit und mit
dem größten Erfolge salbgemeiner lebhafter Beifall and Hände¬
klatschens an der Verteidigung unseres Vaterlandes teilgenommen
hat, ledermann , 'der jene Richtungen auf der Ententeseite bemerkt,
welche die Zerstückelung unseres Landes durchsetzen wollten , dev
muß gerade vom nationalen Standpunkt ans eine Politik befolgen,
welche sich an dem Festhalten an diesem Bündnis nicht verschließen
darf Dieses Bündnis rst ausschließlich auf die Wahrung des Frie¬
dens und die gegenseitige Verteidigung gerichtet und besitzt keinerlei
aggressive Tendenz . Von diesem Standpunkt aus ist es unmöglich,
irgendetwas gegen die Absicht sinzurvenden , daß wir das Bündnis
wirtschaftlichvertiefen , wobei ich die Grenze , Vis zu der wir gehen,
ausdrücklichbezeichnete, nämlich , daß wir unsere wirtschaftlichen
Interessen vollkommen wahren Und sowohl unsere handelspolitische
Selbständigkeitwie die Unabhängigkeit unserer Entschließung sichln
«Len . Das wirtschaftliche Bündnis Hai keine Spitze gegen ander«
Amten. Wir wünschen es in einer Weise ins Leben zu rufen , daß
msere AktionsfreihM und unser Verkehr mit anderen Staaten nicht
«emträchtigt wird.

Marine.
Schwierig« Munitionsversorgung.

— Berlin, 9. Februar . Die Nacht vom 7. bis 8. August war für
die zweite Kompagnie des Matrosen-Reaiments ein Ehrentag. Die Kom¬
pagnie lag in vorderster Linie, m vömg zerschossenem Gelände. Schon
seit mehreren Wochen lag auf der Stellung schweres Artilleriefeuer, das
die Gräben völlig zertrümmert hatte. Am 7. abends herrschte ziemliche
Ruhe, nachdem am Tage die Stellung wieder mit schwerenGranaten be¬
schossenwar . Da setzte in der Nacht plötzlich ein kurzes, heftiges Trommel¬
feuer ein. Jedermann wußte sofort, was das zu bedeuten hatte : ein An¬
griff würde erfolgen. Das Feuer wurde auf die zweite und dritte Linie
verlegt, und eine englische Sturmkompagnie versuchte, in unseren Graben
emzudringen. Der Obermatrose Joseph Berger, Dachdeckermeisteraus
Rommerskirchen bei Köln, gehörte uem Trägerkrupp an, der die Aufgaöe
hatte, die Truppen in vorderster Linie mit Lebensmitteln, Handgranaten
und Munition zu versorgen, eine schwierige, verantwortungsvolle Auf¬
gabe, vor allem, wenn alle Zugänge zur Stellung unter schweremFeuer
«egen, wie es dort in den letzten Wochen der Fall war . Während die
Truppen der ersten Linie in blutigem Nahkampf die angreisenden Eng¬
länder glänzend zurückschlugen, mußte der Trägertrupp durch das Sperr-
euer von der dritten zur ersten Linie Handgranaten und Mumtion bringen.
Ungeachtet des schwerenFeuers eilte Berger, von Granatloch zu Granal-
loch springend, mehrere Male nach vorne und versorgte seine Kameraden
mit der fthnsüchtig erwarteten Munition . Dadurch wurde es möglich,
daß die Maschinengewehreder Kompagnie dauernd schießenkonnten und
dadurch den Hauptanteil an dem Erfolg trugen. Ms der Angriff vor¬
über war, ging Berger nochmals nach vorne und trug verwundete Kame¬
raden nach hinten. Für sein unerschrockenes Verhalten erhielt Verg er das
Eiserne Kreuz 2. Klasse.

ttus den ladestädlen.
Wilhelmshaven , 9. Februar.

Friedensgeläut erklang heute morgen anläßlich der frohen Botschaft
. Abschluß des ersten Friedens in mehreren unserer Nachbarstadten.
liegen darüber folgende Meldungen vor : Oldenburg, 9. Februar,
erste Friedensschluß, den di« Schulkinder mit unseren um 8 Uhr auS-

Venen Extrablättern rasch verbreiteten, wurde durch feierliches Glocken¬
ut« bekanntgegeben. Aus Anlaß des Tages findet heute abend um
hr in der Lambertikircheein Gottesdienst statt. (,,N. st St . u. Ld. )
men, 9. Februar . Die „Wes.-Ztg ." schreibt: In aller Frühe schon er-
gen heute morgen die Glockenunserer Stadt und wer schon auf den
neu war, suchte nach dem Zentrum der Stadt zu gelangen und erging
in Vermutungen. Ueberall ein zuversichtlichesLeuchtenm den Augen.
' den Anschlädenan den Türen der Börse stauten sich die Neugierigen,
iso vor den Aushängestellen unserer Extrablätter , von wo aus sich die
dige Botschaft rasch nach außen hin verbreitete. Fahnen erschienen
„ erst schüchtern, dann in reicher Zahl , und diesmal wehten ste zum
Ist erwünschtenschönstenZweckeiln Winde, als Symbole des ersten
ebens, Freudenkunder für kommendebessere, Helle Zeiten, die wir alle
) diesen schweren Monaten körperlicherund seelischerBedrängnis ei¬
nen. — Und Wilhelmshaven ?

Polizeibericht. Als gestohlenangemeldet sind : 1 Kanne Leinölfirnis,
k'nderwaqendecke, 5 Flaschen Wem, 2V- Kisten Zigarren , 200 Zi¬
elten, 1 braune Manchesterjacke, 1 silberne Armbanduhr , 1 silbernes
larrenetui. 1 wollene Weste, 3 Mundharmonikas , 2 Stück weißen Stoff,
Tischdecke1 Treuer, 1 Unterhose, 1 Damenfahrrad (Marke „National ),
Sennasneb. 1 größerer Geldbetrag, 1i/ - Pfund Butter, 1 gestreiftes
ierbett, 2 Kissen, 1 Daunen-Kinderbett, 1 Kamelhaardecke, 1 sttberme
-dböffe, 1 hirschlederner Reithosenbesatz, 2 Blusen (blau und weiß),
äinge 1 Schirm, 15 Mark und 1 Pappkarton mit Bekleidungsstücken.
>gestohlenangehaltev : 5 weiße Damenbeinkleider. Eingmesert : eine
rsvn wegen Diebstahls. Gefunden : 1 Kneifer, 1 Brieftasche«nt Inhalt,
kanring, 1 Wagen mit Wäsch«, 1 Eisernes Kre», 1. Klahr,

RAstr nkgen , D Februar.

Kriegerheimstüiftn. S . K. H. der Großherzöä von Oldenburg wird
als Schirmherr des Kriegerheimstätknvereins an der am Montag statt-
findenden Gründung der Kriegerheimstätten- und Klsinwohnungs-Bau-
gesellschastpersönlich teilnehmen. Die Sitzung findet um S Uhr im
Sitzungssaal des Banker Rathauses statt.

(lmgegenclu. Provms.
Oldenburg, 9. Februar . In der Versammlung der nationalliberalen

Partei in der Union wurde die Absendung des folgenden Telegramms an
den Großherzog beschlossen: „Mehrere hundert ireue Oldenburger, auf
Einladung der nationalliberalen Partei zu einem Vortrage Walter Bac-
meisters in der Union versammelt, danken Eurer Königlichen Hoheit ehr-
erbietigst für die unablässige Sorge , die Ew. K. H. auch während des
Krieges der Wohlfahrt des großen deutschen Vaterlandes gewidmet haben.
Die Ueberzeugung, daß gegenüber einer feindlich gesinnten Welt nur eine
Stärkung der politischen und wirtschaftlichenMachtstellung des Reiches
einen dauernden Frieden verbürgen und zu einer glücklichen Zukunft des
deutschen Volkes führen kann, wird über alle Hemmnisseden Sieg davon
tragen, wenn sie von den Regierungen der Bundesstaaten nachdrücklich
unterstützt wird." — Darauf ist nachstehendeAntwort emgegangeri: „Für
das im Namen mehrerer hundert treuer Oldenburger an mich gerichtete
Telegramm danke ich bestens. Auch ich hoffe von Herzen, daß dem deut¬
schen Vaterlands ein Frieden beschredenist, der gegen erneute feindliche
Angriffe Sicherheit bietet. Friedrich August, G. v. O."

Harburg , 8. Februar . Zur Verhütung eines Wohnungsmangels
nach Friedensschluß hat der Magistrat angeordnet, daß alle Keller- und
Dachwohnungen, deren Benutzung zu Wohnungszweckennach den bau¬
polizeilichen Vorschriften bislang unzulässig war, vorübergehend zur Be¬
nutzung frergegebenwerden sollen.

Harburg , 8: Februar . Als dringend verdächtig, am 7. Januar die
Frau des Briefträgers Poppe in Buxtehude ermordet und zwei 'Schinken
sowie 600 Mark geraubt zu haben, wurde ein am Grewenweg wohnender
Kohlenhändler verhaftet. Dieser hat vor einiger Zeit in Buxtehude ge¬
arbeitet.

Vermisstes.
—* Berlin,  8 . Februar . Eine Liebestragödie, der drei Men¬

schen zum Opfer gefallen sind, hat sich in der ScherenbergstiRßeabgespielt.
Dort wurden in ihrer Wohnung die 36 Jahre alte Witwe Hedwig Frentzel
und deren Geliebter, der 38 Jahre alte Betriebsleiter Richard Pusch, tm
ausgefunden. Der 17 Jahre alle Sohn Walter der Frau Frentzel lag m
seiner Kammer neben der Schlafftube ebenfalls tot im Bette. Mehrere
Gashähne waren geöffnet. Es liegt gemeinsamer Selbstmord durch Gas¬
vergiftung vor.

—* Hamburg,  3 . Februar . In der letzten Nacht drangen Ein¬
brecher mit Bohrer in eine Wohnung in der St . Benediktstraßeein. Sie
stahlen ein weißes Perlenhalsband im Werte von 30 000 Mark sowie zwei
mit Brillanten und Perlen besetzte Platinringe.

—* Kiel,  9 . Februar . Heute wurde am Niemannswege auf den
südlichenHöhen der Wiker Bucht der Grundstein zum Neubau des König¬
lichen Instituts für Seeverkehr und Weltwirtschaft gelegt. Diese wissen¬
schaftliche Anstalt der Christian-Albrechts-Universität wurde im Jahre
1913 anläßlich der 25jährigen Wiederkehrdes Tages der Thronbesteigung
Kaiser Wilhelms II . gegründet.

—* Lübbecke,  8 . Februar . Vor einigen Tagen starb im 86.
Lebensjahr im Siechenheim in Lübbecke der unter dem Namen „Türken¬
schmied" alt und jung bekannte Hermann Weidner. Er war „Natur¬
mensch" und ein Muster von Genügsamkeit. Bor zirka 30 Jahren kam
er in diese Gegend und richtete in einem selbsterbauten Holzschuppennahe
der Pottmühle eine Schmiede ein. Da er den Leuten erzählte, aus der
Türkei zu kommen, nannte man ihn ,,Türkenschmied". Die Schmiede gab
er bald wieder aus, und war dann viele Jahr « hindurch ein gesuchterAr¬
beiter, der zu allem zu gebrauchen war, da er zweifellos eine gewisse Bil¬
dung besaß und wohl überhaupt aus wohlhabenderen Verhältnissen
stammte. Was ihm aber vor allem zu einer gewissenBerühmtheit ver¬
haft, war seine völlige Bedürfnislosigkeit und sein Verzicht auf zede Be¬
quemlichkeit. Jahrzehntelang nächtigte er Sommer und Winter im Freien.
Im Sommer .schlref er unter Gebüschan der Oesper und im Winter unter
dichtem Tannengestrüpp im Walde. Selten leistete er sich den „Luxus"
einer Hütte oder kroch an bitterkalten Tagen in einem Schuppen unter.
Er hatte eben eine „Bären -Natur ", wie man zu sagen pflegt. Mit seiner
Kost war er durchaus nicht wählerisch. Er aß alles Geiler, dessen er hab¬
haft werden konnte. Igel , Hunde und verendete Hasen waren übliche
Leckerbissen, im übrigen widmete er sich mit Eifer dem Fischfang. Dabei
war er stets heiteren Gemüts und bis vor wenigen Jahren war er ohne'
die Gitarre nicht zu denken. So spielt« er zu seinen Liedern die Begleitung
ans seinen Streifereien und auch in Gastwirtschaften und Barbierstuben.
Unzählig« Anekdoten sind über sein Leben und Treiben lm Schwange.
Seme wohlhabenden Angehörigen, die unter anderem in Leipzig wohnen,
haben sich oft bemüht, ihn diesem „Naturleben" zu entreißen, aber ver¬
geblich, er „liebte die Freiheit" wie er oft behauptete. Er bezog Inva¬
lidenrente, verlor vor ein paar Jahren ein Auge und wurde sichtlich kränk¬
licher, ohne daß er das gewohnte Leben aufgab. In den letzten 14 Tagen
kam er dann im Siechenheim mit dev Kultur in Berührung , er schlief ln
einem Federbett, und dieser ungewohnte Luxus mag sein Ableben wohl
beschleunigthaben. '

Letzte Mervmrrren.
WTB . Berlin,  S . Februar . Der König von Bayern hat ans

seiner Reise nach der Front das Große Hauptquartier besucht und sich

dort etwa eine Stunde ausgehalte » . Besprechungen haben nicht statt,

gefunden.
Berlin,  S . Februar . Infolge der andauernde « Telcgraphen-

störmtgen mit Litauisch Brest sind sür die Nachmittagsstunden bei den

hiesigen amtlichen Stellen nähere Mitteilungen über de« Friedensschlutz

mit der Ukraine nicht eingegange « .
TU . Berlin, » . Februar . Ueber neue Steuervotlagen erfährt dte

„Voss . Ztg ." : Gegenüber etwaiger mißverständlicher Auffassung von der

Meldung , daß der BnndeSrat in seiner Sitzung vom S. Februar den Ent¬

wurf eines Gesetzes üb« die « endernng des Kriegssteuergesetzes vom 21 .

Juni ISIS angenommen habe , ist festzustellen , daß die beschlossene Aen-

derung sich lediglich auf eine «tatrrchtliche Berechnung bezieht . Neue

Steuervorlage « wurden im Bundesrat noch nicht verhandelt , was auch

heute nicht geschehen lönn «, -veil sie ihm noch gar nicht zngegangen waren.

Vielmehr ist die Vorlegung der neue « Steuetgesetze beim Bnndesrat « st

sür die nächste Zeit in Aussicht genommen . Dementsprechend werden auch

dem Reichstag die neuen Vorlagen « och nicht mit dem Etat , sonder « »urz
vor d« Ostervauie znaehen.

Berlin,  8 . Februar . Am SlaatshaushaktsanSschntz des Abge¬

ordnetenhauses « klärte der Finanzminist « , daß die preußischen Refforts

an das Reich herangetrete » seien wegen der Anläuse von Grundbesitz durch

Kriegsgewinnler , Kommune « » sw. und daß ans gesetzgeberischen Ersolg

dies« Aktion z« rechne« sei.
WTB . Berlin» » . Februar . Die ans Anlaß des Streiks er¬

lassene » Einschränkungen des Versammlungsrechts sind wird « anfgehoben
worden.

Berlin,  S . Februar . Die Meldung des Renterschen BnreanS

üb« de« Abschluß d« englisch -schwedische» Verhandlungen betreffend den

schwedischen Frachtranm ist, wie verlautet , falsch.
Wien, » . Februar . Der Ministerpräsident wird die Verhandlungen

mit den Parteien zwecks Erreichung der Majorität sortsetze« . Sollte in¬

dessen lei » Resultat zu « zielen sein , so würde das Kabinett von neuem zn-

rücktreten müssen . ES machen sich ab« Anzeichen dafür geltend , daß

Ministerpräsident Seidl « die Polen für die Bewilligung des neuen Budgei-

provisoriums gewinnen werde.
Amsterdam, » . Februar . Das Staatsdepartement « HM vom

amerikanische » Gesandten in Stockholm die bisher « och « nbestätigt « Nach¬

richt, daß di« Bolschewik all « verbündete « Missionen answiesen » nd , daß

diese sich jetzt ans dem Wege zur schwedische» Grenze befinden.
WTB . Amsterdam» ». Februar . Nach dem „Allgemeen Han-

delsblad " wurde d« schwedisch« Dampf « „Frielau ", mit Getreide von

Baltimore « ach Rotterdam unterwegs , gestern torpediert . « Man « der

Besatzung sind mngelommen , die übrigen in Derschelling gelandet.
Rotterdam , S. Februar. D« schwedische Dampf« «Drid-

)land". der mst Wetze» von Baltimore mH Rotterdam stk de» belgische»

MMrstWWsöMs müerwegS « är , wurde zwanzig Seemeile « von Ter-

schelling , also im Sperrgebiete , torpediert und ist gestmlen . Sechs Man»

kamen um , S» wurde « aus Terschelling gelandet.

WTB . Kopenhagen, » . Februar . Sin Funlentelegramm aus

Finnland meldet : Die « ste« Revolutionstage in Helsingfors verlieft«

einigermaßen ruhig . Die Stadt war vollkommen in der Hand d« revolu¬

tionären Regierung und der roten Garden , und die Bürger wurden mit

Gewehren « nd Bajonetten in Schach gehalten . In der Nacht zum Don¬

nerstag sandte » die roten Garde » Meuchelmörder aus . Zahlreiche jung«

Männer der Bürgerschaft wurden erschossen. Russisch« Matrosen beteiligte»
sich hierbei , als rote Gardisten verkleidet . Die Bürg « wurden nun von

Angst ergriffe » , die auch ans die skandinavischen Untertanen Übergriff . Der

schwedische Generalkonsul setzte bei d« Regierung durch, daß ein Eisenbahn«
zug sür die Abreisenden zur Verfügung gestellt wurde.

WTB . Kristiania,  S . Februar . Zn der Erklärung d«S ameri¬
kanischen Kriegsministers , daß die Versenkung d« „Tuscama " für Amerika

einen Kriegsverlust von denkbar « » barmherzigster Art bedeute , schreibt

„Socialdemokraten « : Herr Baker scheint demnach zu verlangen , daß am « ,-

kanischr Truppentransporte ungehindert passieren sollen . Er faßt die Tor-

pedierung durch die Deutschen als Herausforderung an die gesamte zivili¬

sierte Wett auf . Wenn ab« Amerika mit Deutschland im Krieg ist, wird

auch die übrige zivilisierte Welt verstehen , daß auch die Amerikaner ihr

Leben riskieren , weshalb führe » sie sonst Krieg?

WTB . Bern,  S . Februar . Der französischeBotschafter bei der
Eidgtnossenschast tritt Ende Februar zurück, um dm Vorsitz einer Kom¬

mission zu übernehmen , die sich mit den wirtschaftlichen Beziehungen
Frankreichs znr Schweiz befassen wird.

Bern,  S . Februar . D« Oberkommandant des Petersburger Be¬
zirks ordnete soeben die Bildung des ersten Korps der Roten Armee der
Arbeiter und Bauern an. Ueberall wurden Rekrutierungskomiteesgebildet.

Bern, » . Februar . Die „Basler National -Zeitung " meldet : Das

russische Rote Kreuz wurde aufgelöst , seine Kasse beschlagnahmt und die
Leitung verhaftet.

WTB . Bern,  S . Februar . Der engl. General-Staatsanwalt S»
Erik Smidts , der sich in den Vereinigte» Staaten befand, hat Amerika
etwas unvermittelt verlassen. Seine vorzeitige Abreise wird mit ab¬
fälligen Aeußerungm Smidts über die amerikanisch« Politik in Verbindung
gebracht, insbesondere des Gedankens eines Völkerbundes in Wilsons Kon-
greßbotschastbei einer vor dem Newyorker Juristen -Verei» am 11. Januar
gehaltenen Rede.

Bern, » . Februar . Der „Neuen Zürcher Zeitung « zufolge meid«

die Agencia American « : Die argentinische Regierung wird bei de» Vn-

bandswersten U -Boote , Kreuzer und Wasserflugzeuge im Werte von 60

Millionen Pesos bestellen . Sie plant außerdem die Errichtung neuer

Flottenstützpunkte.
Bern,  8 . Februar . Unter dem Verdacht, den Mord an dem Prä¬

fekten Sechaud in Lausanne begangen zu haben, wurde ein dortiger Polizer-
beamtcr namens Lux verhaftet- der schon ei» Geständnis abgelegt haben
soll.

WTB . Rom,  8 . Februar . In Verfolg der Über die militärischen
Vorgänge Ende Oktober v. Js . eingeleiteten Untersuchung entschied der
Ministerrat , daß die Generale Cadorna , Porrv und Capello weiterhin zur
Verfügung des Kriegsministeriums bleibe» solle», ohne Herabsetzungihres
Ranges und Ansehens, lediglich um die Möglichkeit zu haben, dem Aus¬
schuß alle Elemente liefern zu können, die ihn nützen könne». — Zur Teil¬
nahme an dem Ausschuß des obersten interalliierten Kriegsrats in Ver¬
sailles ordnete der Ministerrat dm General Gastano Giardino , früheren
Kriegsminister und jetzigen Unterchefdes Generalstabes Diaz, ab.

WTB . Sosia,  8 . Februar . Eine Abordnung aus der Dobrudscha
wurde dieser Tage im Hauptquartier vom Generalissimus Tschekosf emp¬

fangen , dem sie das Streben der Bevölkerung der Dobrudscha , sich mir

Bulgarien zu vereinigen , zum Ausdruck brachte . Der Generalissimus dankte
in warmen Worten.

WTB . Sofia,  8 . Februar . Der Erzbischofvon München Fank-
haber ist gestern früh als Gast des Zaren Ferdinand hier eingetroffm,

nachdem er die deutschen Truppen an d« mazedonische » Front besucht

hatte . Im Laufe des gestrigen Vormittags wurde er vom König » nv

Kronprinzen empsangen . Mittags fand zu Ehrm des Erzbischofs rm

Palais ein Essen statt . Nach dem Essm verlieh der König dem Erzbischof

das Großkreuz des Ordens vom hl . Alexander mit Schwertern . Henn

abend reist der Erzbischof nach d« rumänischen Front.
WTB . Washington,  S . Februar . Ein« Zusammenstellung er¬

gibt , daß di« letzte« 1« Kriegsmmrate dm Vereinigtm Staaten einen

Kostenaufwand von ungefähr 7100 Millionen Doll , verursacht haben . D »e

Gesamtausgabe bis Ende April wird auf 10 Milliarden Doll , geschätzt.

WTB . Washington,  8 . Februar . (Renter.) Charles Pick,
Generaldirektor , sandte an alle Nnionstaatm ein Telegramm , worin er zur

Mitwirkung bei der Anwerbung von 2Sl >Oliv Handwerkern und Maschinm-

arbeitern zum Dienst in dm Schiffswerften ersucht.
WTB . Washington,  8 . Februar . Zur Erleichterung der Ge-

treideliesernng an die Alliierte » hat Mac Adoo de» Generaldirektor der

Eisenbahnen angewiesen , den Getreiöesmdnngen den Vorrang einzuränme « .

Nach Schluß der Ne-aktion eingetroffen.
Der U - Boot - Bericht.

WTB . Berlin, » . Febr . ( Amtlich . ) Am A - rmelkanal

wurden bei stärkster feindlicher Gegenwirkung vier Dampfer und

zwei Segler versenkt . Sämtliche Dampser waren beladen und be¬

waffnet . Die Segler waren die englischen Schoner „ Lonl 's Bell«

und „ Henriette Billjensel « . Eines der U -Boote geriet am S. Febr.

nachts unweit de» französischen Nordküst « mit einem feindlichen

Motorboot in ein Gefecht , in dessen Verlauf das Motorboot durch

die Artillerie des U -Bootes mit hoher Wahrscheinlichkeit vernichtet

wurde . Der Chef des Admiralstabes der Marin - .

WTB . Berlin,  S . Febr . (Nichtamtlich .) Für unsere U-
Boot -Erfolge fallen die zwar nicht versenkten , doch infolge Schiffs-

verletzung längere Zeit unbrauchbar gewordenen feindlichen Han¬

delsschiffe stark ins Gewicht . Ae gleichen den Schwerverwnndeten

im Landkriege . Bisher vermutete man unter den verletzten Schif¬

fen dieselben , die in den englischen Wochrnmeldungen als erfolg¬

los angegriffen « bezeichnet werden . Der Vertreter der englischen

Admiralität , Mac Mahra , gab aber laut „Times « vom 17 . 1 im

Unterhanse bekannt , daß die durch U -Boote oder durch Minen be¬

schädigten Fahrzeuge in keiner veröffentlichten Liste enthalten sind.

Ueber den Umfang dieser Verluste teilt das „Aournal of Com¬

merce « vom 17 . 1. mit , daß im Oktober vorigen Jahres 7« ange-

schosjene Schisse reparaturbedürftia in englischen Häfen lagen , die

dnrch ihre Wiederherstellung durchschnittlich vier Monate lang ihren

Bestimmungen entzogen würden . Rechnet man mit einer durch¬

schnittlichen Schiffsqröße von 4M » Vr .-R ..-T . , so hatten dir eng¬

lischen Werften jährlich mindestens drei Viertel Millionen Br .- R .-T.

Schiffsraum auszubessern . E -n , Nebenleistung von solcher Ausdeh¬

nung ist « nmöglisch - ohne daß ihre Hauptaufgabe , der Ersatz versenk¬

ter Schiff « durch Neubau , erheblich leiden müßte.
» » *

WTB Bern, » . Febr . Nach italienischen Zeitungen befindet

sich der Lebensmittelkommissar seit einigen Tagen wieder in London.
WTB . Bern, ». Febr . Zwei Boote mit der vollständigen

Besatzung des spanischen Dampfer „Sebastian " ans Bilbao find in

Santa Eruz eingetrofsen . Der Dampfer ist von einem deutschen

U -Boot torpediert « or «e« . Di « »Sebastian ", nach Newyork unter¬

wegs , hatte 32 vü T » . Salz an Bord . Das U -Boot hatte die B » «Se

4V Seemeilen geschleppt.



Me aMmMe Ausgabe der

Brot-. Butter-, Zucker-,
Arisch-, Rattossei- u. Lebens¬

mittelkarten
sowie der

MlWartei ! für Kinder und Krkake , MMMM-
kattea , Eonderkattm skrkrMe und HOrWlken

M Mder bis W1 Mr,
erfolgt im städtischen Lebensmitteiamt , BSrsenftr . 3i »,
vorunttags von 9—12 Uhr und nachmittags don M/z- 6 Uhr
gegen Vorzeigung der Brot » und Sonderausweiskarts und
zwar
am Montag, den 11. Februar M8 für denr. Bezirk
am Aenstvg, den 18. Februar 1818M den2. Bezirk
am MttiWch. de»18. Februar 1818 siir den3. Bezirk
am LmMMM.S.14. FebruM 1818M den4. Bezirk
am Freitag, den IS. Februar IM M den3. Bezirk

Alleinstehende Arbeiter (nicht Familien ) können ihre
Karten am Mittwoch , den 18. Februar , Donnerstag , den
14. Februar und Freitag , den IS. Februar 1918, .mittags
von 12—1 Uhr abholen.

Die Karte « find gleich bei Ser Ausgabe «achzuzShlen,
spätere Beanstandungen finde» keine Berücksichtigung.

Den Empfängern wird im eigenen Interesse empfohlen,
nur erwachsene Personen mit der Empfangnahme zn beauf¬
tragen , da Ersatz für verlorene Karten nicht geleistet wird.

Wer nachträglich die Ausgaboverlangt , hat eine Gebühr
von 2b Pfg . zu zahlen.

Wilhelmshaven , den 7. Februar 1913.
_Städtisches Lebettömittelamt.

Die in letzter Zeit sich häufenden

Anträge auf Erstattung verloren
gegangener Levensrmttelkartett

(Brot -, Fleischkarten rc.) geben uns Veranlassung daraus
hinzuweisen , daß Ersatz « nter keine « Umstände » mehr
geleistet werden kann.

Jeder hat die ihm ausgehüudigtcn Marken sorgfältig
aufzubewahren.

Wilhelmshaven , den 26. Mai 1917.
Der Magistrat . Bartelt.

Die einheitliche

Sammlung der MchenabWe
ist dringend geboten . .Nach den Anordnungen des Herrn
Festundskommandanten sind dis Küchenabfälls in Knochen
getrennt vom Müll zu lagern . Für die sachgemäße Samm¬
lung in jedem Haushalt sind die Haushaltungsvorstände
verantwortlich . Die gesammelten Abfallmengen find in die
von den Hauseigentümern neben der Hinteren Nusgangstür
ausgestellten Gefäße zu schaffen, von wo sie regelmäßig
wöchentlich mindestens einmal von der Stadt abgeholt
werden.

Unbefugte Entnahme von Abfällen aus diesen Kästen
wird bestraft.

Dringlichst gebeten wird , in die Kasten nur Kartoffel¬
schalen, Gemüseabfälle und dergleichen zu werfen und streng
darauf zu achten, datz keine schärfen Gegenstände , wie
Topfscherben, Eisenstücke, Nägel oder Nadeln Leigefügtwerben.

Wilhelmshaven , den 29. August '1917.
Der Magistrat . Zopfs.

j ltsufgssuekis
M «W. riMk
zukaufengesucht . Offerten an
Siemsen , Friedrichflr . 26, II.

Bekanntmachung,
Rat und Anskunft in alle » Angelegenheiten der

Kriegsverletzten » ud Kriegshinterbliebenen wird ans
unserem Wohlfahrtsamte » Rathaus Bismarckftraste,
Zimmer Nr . 6 , erteilt.

Rüstringen , den 8. September 1917.

Stadtmagistrat.
Am Sonnabend , de« 16.

». M „ mittags 12 Uhr, soll
im hiesigen Amtsgebäude,
Peterstraße öS, ein

Jagdhund
gegen sofortige Zahlung öf¬
fentlich meistbietend verkauft
werden.

Rüstringen , 7. Febr . 1918.
Grotzhgl . OldenburgischeS

Amt Rüstringen.
Hillmer.

i «Ii»Igo»lio>>« j

» midi. WM.
ev. Wohn- und Schlafzimmer
v. bess. Herrn z. 1. Marz ges.
Nähe Wallstr . bevorz . Off. an
Jensen , Schillerstr . Sa, II.

SlIIMllMlMM
zu kaufen gesucht. Angebote
erb. an Preist , Hsgelstr . 44.

für äeri wegen Nsterislmangels nickt erschienenen
film „Die stsrbenäen perlen" Zeigen wir sb Keule

Nu ? 2 IsAS!

MtU LiMn
Drains in 4 Bitten von franZ iVlolnsr.

pegie : Lsrl M ' lkelm.

Nne -erZc 'nüttSmäe

äie 6 en ZckickZAkkampk

Leerer Oelekrten MZtü
WM ln äer kiauptrolls:

Zum Ersatz fehlender Rohstoffe siir Treibriemen,
Filzplatten und Dichtungsringe ist die

dringend erforderlich.
Sammelstelle : Arbeitsnachweis des Deutsch¬
evangelischen Frauenbundes , Wallstraße Nr . 38,

Hinterhaus , Telephon Nr . 985.
Geöffnet vom 16. Juli ab Montag und Donners¬
tag von 10 bis 12 Uhr, wo nähere Auskunft er»
teilt wird und Sammelbeutel ausgegeben werden.

Wilhelmshaven , den S. Juli 1917.

s Ottsns 8ts llsn j
Mädchen , das Ostern die

Schule verläßt , zum 1. April
gesucht.
Tremsen , Friedlichste 26, II.

Gesucht ein
rrwbl Zimmer
zum Preise von 25—80 Mk.
für eine Kriegerfran von aus¬
wärts , zum 1ö. 2. oder 1. 8.

Offerten an Feldw . Heuck»
Rüstr . II , Friederikenst . 49, p.l.

Zimmer
in W'haven gesucht. Angebote
an H . Gast , Haushaltungs¬
lehrerin , Wallstr . 19, II.

Herrschaftliche

4 - Z
(Bad , Gas und elektr. Licht)
wird für sofort zu mieten
gesucht. Angebote an stasnt-
jens, Oldenburg , Neuestr . 3, l.

^ 2u vki'ksufsn ^
Rucksäcke,

einige Fabrikmuster , preisw.
zu verkaufen . Nachmittags
8- 5 Uhr.

Müllerstr . 16, I r.

für 60 Mk. zu verkaufen.
Gerichtstraße 42, Part . lks.

Suche auf sofort oder zum
1. März ein in Küche und
Hausarbeit erfahrenes

MSdche «.
Frau Zahnarzt Teifert,

Gökerstraße 76.

Ehr . Fischer,
Klempnerei u. Jnstallations«

geschast, Peterstr . 89.

Gesucht zuverlässiges , sau¬
beres und ehrliches

AllemmLdchen
zum 1- Mürz.

Preist , Hegelstraße 44.
Für Sonntags abends von

7—11 Uhr

gesucht. 2 Mk. die Stunde.
Grothe , Kronprinzenstr . 22.

Gesucht zu Ostern

2 Malerlehrlinge
gegen hohen Lohn.
C. Marahrens , Malermstr .,

Rüstringen , Adolfstratze 6.

IVir swxksbion unsere
kauvr» unA srndruskssicksrs

AsIlIIHIIUMI'
sur L.ukbsvadrung von

NrtpspMM jeMIlvr IN
tu vsrsiogsltsn Laketoo , Lottern , oäsr in cksn

unter eigenem Vsrsobinss äss Meter»
stsbenäon

SoLrÄLLkAoLer » .

üeckelle üslionsIliM
Lommanäitgssvllsobakt aut Aktien

rwvignivckvi'Isssung lVillisimskisvsn
— Lismarokstrasss 62. —

zw.Abwart . ihr . !
idderkunft frdl . str.

diskr. Aufn. Schöne ruh .Lage, ^
gr .Garten ,Bad . gute Verpsteg.
Fr .Maria Körner , Hebamme,

Rittrrstr . 143, Hamburg 23.
Spsriaiarrt

stir staut unä Lssoiiisvktsleiäen

Vr . 8or «tvn
Hamburg , Lfinssmarkt 35.
10—1, 5—8, Sonntags 10—1.

Ssisnis
» üsbraucksmustor

Warenrelebsn
orevirkt unä verwertet gut

unä sobusll
f . l .unow , kkLMburx,

IiUbookerstl -asso 189.
Kat u. ^ uskunkt kostenlos.

Visiten
Karlen
is 8MM mir MgrOis

wsräsn sauber,
sobnsll » .billigst
angsksrtigt von

SSkI!MMl !il !l>ttWl !l!!.
DK . Süs » ,  W 'bavsn,
LironprinLSNStr . !sr . 22.

igsrsttsnl
l«v« 8t««k I » Alk. «S —
l««« 8tü«k IIS Alk. 80 —8».—.
!««« 8t«vk 1^ Alk. LS«.—

2lgaAn «a 100 Ltüok von N. 35.—Kv.
LiZLrsttoQ La § tö88vrsQ koston rn kslrso.

!?ur an Verdrauvlrsr u. Htzstanratsurs adLUASvSQ.

„WWi " LiMMtzv-Vertritzb,Ioräsü",
ksrlin tt . 54 , Srunnonstrüsss 17.

engl. Planke 8 NS -MiMlA 3 engl. Planke s
smnkisblt sieb aur Vorbereitung als Lssrnasobinist S.
una 4. Hasse , lluob Ksrnuntsrriebt . Näss . Lonorar.

_ Krünäl . LusbiläunZ . Löste UlrkolZs.

Ltottsrsr
orbalt . umsonst
äie Lrosedürs:
,Vis vrsaobs ä.
Stotterns u .Bs-

ssitizullK obns Uret u. obns l -olusr . sovtto odno
^nstalsbssuob ." krübsr var leb selbst sin starker
Ltottsrsr u . dabs uuob naod vielen vsrgsbl . Lurssn
selbst gebellt . Litte teil . 81e mir IbrsLärssss mit .Vis
Ziusenck.m. Lilllkl . srk. sok.in vsrsebl .Luv .obns nirwa
volist . koston !, t.. lVariisekg, stannover, Priossnstr . 33.

Terminmäßige
Bekanntmachung.
Der Messewart Richard

Küster verpfll

üsiegsAlliilkMsPüe
psricksus.

Sonnisg , cksn 10. fsdruaf . nsvkmittsgs 4 Utir
au orwässigtsn kreisen:

8 !ö Will ' llö kVS.
4 :beockl8 8 .15 vkr:

Kodausxisl in 4 Ulkten von Lsrmann
8uüsrmann.

Illv«8ti>A, «!«» IS. Moknisr,
adonäs 8.16 I7br:

llis Ssubealercds.
Lartsn Lu 3, 2,1 Nk . unä 50 kk. in Vokses Luek-
bavckluug , Roonstr ., unä Risms ^ ers 2igarrsu-
gssebäkt , Loks 6iöksr - unä Lismarokstrasss.
Larteu sur Sonntag - hlaobmittagvorstellung

sinä nur bei Äismo ^ sr rn babsn.

Fefirew-mulM»Ms/Mra»sW
/ 'e(s/ 's (-'assö 70 .-.- LüstiVQZ -su / 'ese- sk- asss 70.

4oms/ckests//s.- iV/tsossr/wsstrasss
L -rcks/ ibdrrrm- ökMr'-r-rs?? »re?,«

§e/rö»r.?e^»rMLo/»--e»'öKr, Ai/c/i/HmaA vack Le/skst///s/ies »ais,
Sseüo ŝ/o/>t,Auas ckor swrs/asn Lseuks,
KerroA»-crI/rrs rr-rck Mrso/rE -reL/rreriös».

bed -Erko Äe-verr- A-rck VamerrliiaE -r. — . .

klürrlnzer VSW 8.
Aliinckvlsivk « »-.

üouoMeüe: WkelmüiMvek§tm8e«r. 8. ^
üLdelUtöüe : LSirerzlr . « r . U . Me Meiütr . j

Lnnabws von Lxarsinlagso in jsäsr Llübs.
VorLinsrrog vom näebstsn Werktags ad.

Tin8ku88 l̂ ro^ent.
littiilo - ILarrkiit - . LN, « » »iiirl 8ok « ok » I

vei k̂vkr.

^nlagsstsUs kür NLoäelgsläsr.
Linlüsung von Lobsoks anäsrsr

8ps .rka.sssn unä Lanken.
/In - unä Verdank von Wertpapieren.
Losorgung neuer LinSsobsin - Logen,

llukbereabrung von Wvrtpapioron.
Lobsrnabme regelmässiger Lalrluugsn von Ltsuero,

Nisten , üzrpotbskonLinssn sto.
Lostsnioso Abgabe von Laus - Lparkasssn.

vedertragsdarksitsvorkokr mit anäsren Sparkassen.
Varlodnsgsväbrung sogen klz-potbsk unä Liirg-

sobalt oäsr Üintsttsgung von Wortxapiorsn.
Lostoniosv ^ .nskuoktin Vsrmögsnsangoisgonboitell.

Von Lskuntsn ist strengste
Vsrsobvrisgsnbsit aukorlegk.

W

Messewart _ ,
verpflegt die Offizier -,

Admirals - und Aspiranten¬
messe S . M . S . „ Seydlitz"
auf eigene Rechnung ^ (auch
Bier , Mneralwasser,
waren rc.) und hastet
sich für alle" ' -K>

ersön-
: und

Bestellungen.
Offizieruiesse

M . S . „Seydlitz ".

Hkllllä- Mil klllt-
^sleMrklii'M
aukgerogso , ä 8tüok 39 Lk.

smä vorrätig
öoedSrueksreiSss IsMdlsttbS

Dd. Süss.

UlWMlllllSlllvkekl

Silbei -ne Kinn « (MOgest .)
mit Insobrikt : , 31. Nm Ska¬
gerrak 1916" in vsrsobisä.
Nüstern , sovis viele anäsrs
patriotisode Rings , krois-
listv gratis . llos « n»
lvsng - Lijou
terleiadrik . vogrünäst 1881.

^naod ikrerÄsk ! aus u.IIlurir.6sLok8nt !>sw,̂ Er»
vsov Lle unsere roo sckürrsll Künstler- uaä OeleZenksits
Postkarten im Lstrsrmteokreise vsrkauleo. LenösnZie uns
larô äretzsv. 3!s erbitten sotori äie harten. Î sek Verksu!l rekleken 3ie mis Mtt.SOuaä äkrsuk senäso wir ltmsv die
>r« dtvoUe kewootorruürQedsr Xsrieunü
61 »L. (pur oib UdrS .lukrs rssUs Qsrsvtie.) ?Lzttcd
visie OLmrsciireldso. Besteller muss seinen Leru! .sn-LedsL psrsonsavüt« K ŝkrsn Uekerv wir viekt.

^MrNMSN.
WlisIÄSI

Vor8ckrikl8mä88i§ e

kür sämtlieke Sekörlisn
Kalt stets vorrätig

Id . 88ss, RrouprivLsvstrssse.

Ditz LstzräiKuvK
msinos iiödon Nannss , äss Oborstüokmsistsrs!
a . v . lossl « » lks , kinäot am Dienstag , äso l
iS. Lsdrnar , um 2 VLr , vom Lrauorbauss (Rol - l
stsiostrasso 13, am Staätxark ) ans naod äow f
neuen Liarnisonkrisäboks statt.

kpsi » Rani « « » II»

Perl «« . SchMlÄtMlL rUlL Lmick von WilhelmsfiMSÜ . KrMbriNLLl ' str <lffe.^ 8.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

